MARK VI.
Rennbericht zur 71. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY

Das Saisonfinale 2016

Mit Jahresrückblick

Samstag, 26. November 2016, MASTER-Time

Das war knapp. Der Veranstalter und Organisator der Rennserie erst 44 Stunden vor dem Start aus dem Krankenhaus entlassen (Nierenkolik). Haarscharf an der Absage dieser WM vorbei.
9 Pilotinnen und Piloten sind angetreten um zum letzten Mal in 2016 um Siege und Punkte zu kämpfen.

Lediglich Mirco und Martin Mecke konnten nicht dabei sein. Dafür an der Strecke: Karsten als Kameramann der alle entscheidenden Momente im Blick hat und für die Ewigkeit festhält. Genauer: Für das Projekt „Dokufilm MASTERS OF INSANITY“ welches im Laufe des Jahres 2017 finalisiert werden soll. 
Die Ausgangssituation.

Der amtierende Champion Mark war mit einem satten Polster von 16 Punkten angereist. Rechnerisch nach 4 Weltmeisterschaften im Jahr 2016 waren nur noch Cara und Horst in der Lage dem Meister den Titel GREATEST DRIVER OF THE GALAXY 2016 streitig zu machen.

Martin, der aus gesundheitlichen Gründen nicht dabei war, musste jetzt tatenlos um seinen 5. Platz in der Gesamtwertung zittern. War das dahinter befindliche Mittelfeld doch sehr eng beieinander. Jörg auf P4 natürlich infolge Martins Abwesenheit recht sicher und mit sehr wenig Aussicht noch auf P3 oder gar P2 vorfahren zu können.

Gut gelaunt ging es dann auf die ersten Runden des freien Trainings.

Jeweils 7 Minuten standen den Teilnehmern in 3 Startgruppen hierzu zur Verfügung.

Die Startgruppen sahen im Einzelnen so aus:

Startgruppe 1: Mark (Spur 1), Cara (Spur 2), Horst (Spur 4)

Startgruppe 2: Jörg (Spur 1), Maik (Spur 3), Frank (Spur 4)
Startgruppe 3: Laura (Spur 2), Max (Spur 3), Svenja (Spur 4)

Viel Neues zeigte sich nicht. Mark setzte in der F1 hin und wieder den sehr schicken 2015 er Alonso-McLaren ein der auch gar nicht langsam unterwegs war. Svenja hatte mit dem Nissan in der Klasse der GTS richtig Spaß, war irritierend schnell dabei. Max und Maik mussten als einzige Teilnehmer ohne Testfahrten antreten. Maik, der noch für den Dienstag Testfahrten geplant hatte, konnte diese infolge eines Krankenhausaufenthaltes des Veranstalters Horst (s.o.) nicht durchführen.

So war man auf die 7 Minuten angewiesen um eine Feinabstimmung der Boliden vorzunehmen; was natürlich nicht optimal ist, denn 420 Sekunden sind arg wenig um irgendetwas Neues am Auto probieren zu können.

Nebenbei fuhr an diesem Wochenende in der langweiligen 1:1-F1 Nico Rosberg um die WM-Entscheidung. Aber das interessierte die voll auf die 71. WM fokussierten MASTERS selbstverständlich nur ganz am Rande. Das Jörg sich zwischen den einzelnen Sessions immer wieder nach oben vor den Fernseher schlich und die Qualifying-Resultate der F1 zum Track mitbrachte zeigt, wie viel Überblick der Thyrower hat und wie wettkampferprobt er nicht zuletzt aus dem Tischtennissport auch ist.
Die Qualifyings

Indy Cars

Wie stets: Hochspannend und dramatisch. Die F1 der USA unglaublich packend. Die beginnende Startgruppe 3 wurde in herausragender Manier von Laura dominiert. Mehr als 1 Sekunde!!!! war sie pro Runde schneller als Max/Svenja. Svenja mit unerklärlich großen Problemen, die sich aus den Testfahrten so nicht unbedingt hätten ableiten lassen. Max vollkommen ohne Testkilometer natürlich mit nicht abgestimmtem Fahrzeug nicht konkurrenzfähig. Was der Youngster dann daraus doch noch machen konnte, kann unter dem Kapitel „B-Lauf der INDY Cars“ nachgelesen werden.

Die Zeiten im Q1/4 Minuten Zeit, maximal 15 Runden pro Fahrer (es mussten von den 9 Startern 4 am Ende des Q1 aussteigen; die letzten 5 kämpften dann im Q2 um die besten Startplätze) zeigten für Max eine 7.341-Runde und für Svenja gar nur eine 7.497 er Runde. Das war ein Desaster für beide. Laura zauberte zu diesem Zeitpunkt bereits eine 6.224-Runde auf die Spur 2.
Die Startgruppe 2 sah dann einen arg schwächelnden Maik (6.823 sec.), einen enttäuschten Jörg (6.399 sec.) und einen gut aufgestellten Frank (6.272 sec.). Letztgenannter schon sicher im Q2 mit dieser Zeit.

Die Topfahrer in der Startgruppe 1. Hier machte Cara sehr schnell deutlich, wer an diesem Tag in dieser Klasse kaum zu schlagen sein würde: 5.980 sec.! Eine Granatenrunde. Dahinter die Herren Mark/Horst verdammt blass: Mark in 6.247 sec. und Horst in schwachen 6.340 sec.

Damit waren Svenja, Max, Maik und Jörg nicht für Q2 qualifiziert. Jörg auf P6 immerhin im B-Lauf. Die anderen drei würden den C-Lauf bestreiten.

Im  Q2, 3 Minuten Zeit, maximal 10 Runden pro Fahrer brechen dann alle 5 in Sachen Zeiten ein. Cara dominiert nach wie vor. Sichert sich in 6.054 sec. die Pole Position und damit die ersten beiden Punkte dieses Tages. Dahinter ist es Laura die mit Respektabstand in 6.239 sec. P2 festklopfen kann und damit im A-Lauf ist. P3 sichert sich Mark in schwachen 6.318 sec. Da lief nicht viel zusammen und P3 ist es letztendlich nur aufgrund der noch schwächeren Leistungen der Konkurrenz. Es scheint so, dass am Ende einer langen Saison die Luft allmählich raus ist. 

Für Horst in 6.364 sec. nur P4 und Frank in 6.398 sec. kann sein gutes Ergebnis aus Q1 nicht wiederholen; es hätte sonst tatsächlich für P3 und damit die direkte A-Qualifikation gereicht.

Die Startaufstellung der INDY CARS

Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 6.054 sec.

                 Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 6.239 sec.
                          Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 6.318 sec.

                                      Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 6.364 sec.

                                                 Frank Howest, Pennzoil Dallara, 6.398 sec.

                                                               Jörg Abel, Arteco Dallara, 6.399 sec.

                                                                            Maik Müller, Klein Tool Dallara, 6.823 sec.

                                                                                        Max Knobel, Pennzoil Dallara, 7.344 sec.

                                                                                                Svenja Abel, Delphi Dallara, 7.497 sec.

Betrachtet man die Zeitabstände von P2 zu P6 dann sieht man, dass es hier sehr, sehr eng zugeht. Normalerweise tanzt auch ein Maik Müller noch in diesem Ballett. Aber ohne Training drücken die Ballettschuhe doch sehr bzw. sind sie sehr glatt auf dem schnellen Parkett, und da gibt es zu viele ungewollte Pirouetten an der ein- oder anderen Stelle des schnellen Tracks in Großbeeren.

Qualifying der GTS/Tourenrennwagen

Q1/ 4 Minuten, max. 15 gewertete Runde je Fahrer

Bereits in den freien Trainingssitzungen zeigte sich,  in welche Richtung auch die Qualifyings gehen würden. Cara setzte wieder auf McLaren MP 4-12 und gab den Audi R8 an Max ab, der seinen Lamborghini nicht einsetzten konnte da dieser die NSR-Reifen regelrecht mordete. Nach wenigen Runden platzten die Reifen und an ein Weiterfahren war nicht zu denken. Ebenfalls mit größeren Problemen kämpfte Maik. Die mangelnden Tests ließen ihm auf der Spur 3 keine Chance. Der sonst stets im vorderen Zeitendrittel zu findende Honda NSX kam nicht in Tritt. Laura mit ihrem erstmals eingesetzten Audi R8 hatte ebenfalls Probleme. Dazu gesellten sich Frank dessen McLaren weit weg von seiner Bestperformence lag und auch Jörg. Sein McLaren zwar recht stabil unterwegs, aber die Zeiten passten hinten und vorne nicht zusammen.

So gab es tatsächlich nur 3 Piloten von denen man sagen konnte dass sie rundheraus zufrieden mit den von ihnen an den Start gebrachten Paketen waren: Horst auf dem postgelben McLaren in Straßenversion der jetzt zumindest Startnummern als Raceaccessoires zur Schau trug und, Mark – ebenfalls McLaren -  und Svenja die mit ihrem Nissan unglaublich sicher und zudem schnell unterwegs war.

Und auch wenn es hinten ganz eng zuging, waren es dann Max, Maik, Laura und Frank die es bereits im Q1 erwischte. Wobei Frank von diesen Vieren noch der deutlich schnellste Mann war was ihm immerhin einen Startplatz im B-Lauf sicherte.
Zusammengefasst sah das in Punkto Rundenzeiten so aus:

Frank: 6.732 sec., womit er den Sprung ins Q2 nur um sage und schreibe 42/1000 Sekunden (oder knapp 15 Zentimeter Strecke) verpasst hatte. Die fehlten ihm auf Svenjas 6.691 sec.

Dahinter dann Maik in 6.908 auf P7. Er war damit der letzte Pilot der unter 7.000 Sekunden bleiben konnte. Nur 2 schafften eben diese Hürde nicht: Laura in 7.072 sec. und Max auf neuem Auto in 7.121 sec.. Weit waren die beiden eigentlich nicht weg. Und sicher wird da in 2017 was zu machen sein. Hier und heute jedenfalls reichte es nicht.

Q2/3 Minuten und max. 10 gewertete Runden pro Fahrer

Jetzt wurde es richtig schnell. Waren Horst/Mark im Q1 bereits im Bereich von 6.4 er Zeiten ließen sie es jetzt nochmals richtig krachen. Und: Vollkommen überraschend konnte auch Jörg richtig schnell unterwegs sein. Im Q1 mit 6.680 sec. nur hauchdünn für Q2 qualifiziert ließ er seinen McLaren jetzt richtig fliegen und so waren es 3 McLaren die hier die Konkurrenz klar dominierten. An P4 dann der Nissan mit Svenja Abel am Stick. Cara mit dem Handling des vierten im Q2 fahrenden McLaren nicht zufrieden. Und so war es Svenja die sich die Pole Position für den B-Lauf sicherte. Ein weiteres Phänomen in diesem Q2: alle 5 Teilnehmer waren schneller als im Q1. Das ist schon ein Novum, brechen die Rundenzeiten im Q2 aufgrund der verkürzten Zeit- und Rundendauer doch ansonsten regelmäßig ein.
Entschieden wurde der Kampf an der Spitze im Hundertstelsekunden-Bereich. Und wieder einmal mehr verpasste der Altmeister die so sehnlichst herbeigewünschte Pole Position im A-Lauf: 6.418 sec. reichten Horst nur für P2. Denn: Mark hatte es trotz  der für ihn mit sehr gemischten Ergebnissen gelaufenen Tests in dieser Rennkategorie wieder einmal geschafft, seine Leistung und die des Rennwagens auf den Punkt genau abzurufen. Nach 6.433 sec. im Q1 (Horst hatte hier 6.453 sec. abgeliefert) waren es jetzt superschnelle 6.405 sec. die ihn nur denkbar knapp die jemals absolut schnellste Tourenwagenrunde (gehalten immer noch von Mirco in 6.328 sec.) verpassen ließen.
Jörg konnte den größten Zeitsprung zwischen Q1/Q2 für sich beanspruchen: von 6.680 sec. auf 6.439 sec.. P3 und damit etwas überraschend – nach den ganzen Problemen auch bei den Testfahrten (es hatten ihn immer wiederkehrende technische Pannen zurückgeworfen) – ein versöhnliches Ende mit der direkten A-Lauf-Qualifikation. Überhaupt: Jörg an diesem Samstag richtig gut drauf. Das machte Spaß ihn bei seiner Arbeit zu beobachten.
P4 dann eine tolle Leistung von Svenja in 6.541 sec., knapp gefolgt von Cara in 6.586 sec.. Die Ladys damit noch in einem Topzeitenbereich, denn alles unter 6.600 sec. kann als richtig schnell gelten. Die beiden Freundinnen somit gemeinsam im B-Lauf.
Die Startaufstellung der Tourenrennwagen 
Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 6.405 sec.

         Horst Carl, McLaren MP 4-12, 6.418 sec.

                  Jörg Abel, McLaren MP4-12, 6.439 sec.

                            Svenja Abel, Nissan, 6.541 sec.

                                    Cara Carl, McLaren MP4-12, 6.586 sec.

                                                 Frank Howest, McLaren MP4-12, 6.732 sec.

                                                                Maik Müller, Honda NSX, 6.908 sec.

                                                                          Laura Kahlisch, Audi R8, 7.072 sec.

                                                                                  Max Knobel, Audi R8, 7.121 sec.

Die ersten 5 Piloten weniger als 2/10 Sekunden auseinander und damit weniger als 75 Zentimeter auf eine Runde von 24 Metern. Das ganze Feld innerhalb einer Zeitspanne von 7/10 Sekunden was für eine hohe Leistungsdichte in dieser Klasse spricht. Zum Vergleich: Bei den INDY Cars betrug der Abstand P1 zu P9 fast 1,5 Sekunden!
Die F1

Mit Spannung wurde jetzt die mit Abstand schnellste und damit anspruchsvollste der 3 Rennklassen erwartet. Die F1. Hier steigert sich das optische Empfinden von Geschwindigkeit für Fahrer und Beobachter zu einem wahren Stakkato. Da passt kein Augenzwinkern zwischen Bestzeit und Absturz. Da wird selbst der routinierte Fahrer zum Trapezartisten ohne Netz und doppelten Boden. Wer die F1 beherrscht ist der Speedking der Rennsportszene. Nichts ist schneller. Nichts ist anspruchsvoller. Nichts ist verführerischer als sie: Die F1. Keine Rennwagen, keine Boliden. Raketen auf Rädern.
Q1

15 Runden. Das ist Stress. Das ist Verlangen. Das ist, wenn alles passt Genuss. Das ist, wenn nix passt, die Hölle. Mit einer Zeit von 6.457 sec., die im Tourenwagen noch P4 und im INDY Car P6 bedeutet hätte, ist man hier auf P9 – und weit, weit weg von der Spitze. So Max. Der Mercedespilot einfach ohne Testfahrten chancenlos. Da passen weder Handling noch Topspeed. Wenig Traktion. Ein träges, nervöses Auto.
Selbst wenn man 2/10 Sekunden schneller fährt, was im Slotrennsport schon eine kleine Ewigkeit ist, ist man mit 6.258 Sekunden – eine Zeit die im Tourenwagen nicht annähernd erreicht werden kann, und bei den INDY CARS noch für P3! In der Startaufstellung gut gewesen wäre - nur auf P8. So Svenja auf ihrem Mercedes. P7 ist dann nochmals deutlich schneller und in 6.183 sec. um die 24 Meter und 14 Kurven herum. Frank auf dem betagten Williams-BMW; nicht im Q2 und nur im C-Lauf. Seine Zeit hätte bei den INDY CARS locker für P2 ausgereicht.

Auch auf P6 ist man raus aus dem Q2. Maik. Mit seiner roten Diva. Dem Ferrari F90, in 5.961 sec.. Das wäre überlegene Pole Position bei den INDY CARS. Hier reicht es gerade so für den 3. Startplatz im B-Lauf! Die F1 ist mörderisch.

Q2

Dort einmal angekommen will niemand einsehen, dass es nicht für den A-Lauf reichen könnte. Und dennoch müssen 2 Teilnehmer damit klar kommen. 10 Runden. 3 Minuten. Da heißt es wirklich die eine freie Runde zu finden um eben mindestens P3 zu ergattern. Die Pole Position wäre der Mt. Everest. Keine Frage. 

Dabei noch: Laura mit einer 5.941 sec.-Runde aus Q1. Cara mit einer 5.835 sec-Runde aus Q1. Horst mit 5.814 sec. aus Q1, Mark mit 5.773 sec. aus Q1 und Jörg mit 5.765 sec. aus Q1. Damit alle 5 Teilnehmer in weniger als 2/10 Sekunden. Das musste ein dramatisches Finale werden. 
Und wieder forderte das Q2 seinen ganz speziellen Tribut. Laura zunächst in Solofahrt konnte die 5 vorne nicht halten: 6.069 sec. Das war schwach. Jörg in Solofahrt. Ausgestattet mit einer absoluten Bestzeit in Q1. Und dann auch bei ihm der Einbruch. 5.810 sec.. Eine passable Zeit aber die Pole Position war damit wohl weg. Denn jetzt kam die Startgruppe 1 mit gleich 3 schnellen Leuten: Und Marks Zeit knickt völlig ein: 5.933 sec. Der amtierende Champion und Führende in der Gesamtwertung vermisst hier schmerzlich seinen McLaren bei dem ihm leider bei einer notwendigen Reparatur das Getriebe festgegangen ist. Und Mark hatte alle Mittel in die Schlacht geworfen. Einen BRAWNGP aus 2009 ebenso wie einen krachneuen McLaren aus 2015.

Cara trifft es noch härter. 6.326 sec. Riesenprobleme am Schleifer die erst 1 Runde vor Schluss behoben waren, was zu spät war. Ein Desaster für die Beste des Jahrganges 2014.

Was konnte Horst mit dem Uralt McLaren aus 2006 da reißen? Er konzentriert alle Kräfte. Und fährt mit 5.841 sec. auf P2 und gar nicht so weit an der Pole Position vorbei.

Ein breites Grinsen beim Jörg aus Thyrow! Pole Position in der F1! Das ist in Sachen Qualifying die höchste Weihe. Mark mit einer schwachen Zeit in den A-Lauf gerutscht und damit in allen 3 Klassen im A-Lauf was angesichts seines 16 Punkte Polsters in der Gesamtwertung natürlich ein weiterer Meilenstein auf dem Weg zu Titel Nr. 6 war. Und Horst, so schien es, würde sich im Kampf um P2 in der Gesamtwertung gegen Cara durchsetzen können stand es für ihn nach Qualifyingplatzierungen doch 4/2/2 während Cara nur aus 1/5/5 kam. Da würden auch die 2 Zusatzpunkte für die Pole Position nicht viel helfen.
Im Fazit: Die 3 Pole Positions gingen an 3 verschiedene Piloten (Cara/Mark/Jörg) und wurden auf immerhin 2 verschiedenen Spuren herausgefahren. Beachtlich: 2 der 3 Poles auf der anerkanntermaßen schwierigsten Spur 1 (Mark/Jörg) und Cara fuhr ihre Pole auf einer Mittelspur heraus (Spur 2).

Hier noch die Übersicht über die Startaufstellung der F1

Jörg Abel, McLaren 2012, 5.810 sec.

          Horst Carl, McLaren 2006, 5.841 sec.

                Mark Schwolow, 5.933 sec.

                         Laura Kahlisch, Williams BMW, 6.069 sec.

.                                Cara Carl, McLaren 2012, 6.326 sec.

                                             Maik Müller, Ferrari F90, 5.961 sec.

                                                           Frank Howest, Williams BMW, 6.183 sec.

                                                                        Svenja Abel, MercedesGP, 6.258 sec.

                                                                                     Max Knobel, MercedesGP, 6.457 sec.

Das gesamte Feld innerhalb von 6/10 Sekunden und damit enger beieinander als bei den INDY CARS und bei den Tourenrennwagen. Die MercedesGP eindeutig die Verlierer, Williams und Ferrari im Mittelfeld. Und Caras Zeit aus Q2 hätte sie im Q1 nur auf P8 gebracht und damit in den C-Lauf. Maik im Pech. Seine Zeit aus dem Q1 hätte ihn im Q2 immerhin auf P4 bringen können. Da fahren dann im Q1 6 der 9 unter die 6.000-Sekunen Marke und im Q2 schaffen dieses Kunststück nur 3 Piloten. Es sei nochmals wiederholt: Die lediglich 10 Runden im Q2 machen es doppelt schwer hier eine Höchstleistung zu zeigen.
Die wohlverdiente Mittagspause.

Rennen 1, C-Lauf der INDY Cars, Renndistanz 62 Runden

Die Startaufstellung:

Maik Müller, Gulf Dallara, (Spur 3)

                                                      Max Knobel, Pennzoil Dallara (Spur 1)

Svenja Abel, Delphi Dallara, (Spur 4)

3 Minuten Warm Up. Die Fahrer legen irgendwo zwischen 20 und 25 Runden zurück. Im Renntrimm haben die Boliden jeweils 0.5 Volt weniger Power zur Verfügung. Entsprechend angenehmer sind sie zu fahren, entsprechend sind die Rundenzeiten auf einem schlechteren Zeitenlevel (macht etwa 2/10 Sekunden auf die Rennrunde aus).

Der Start.

Das Rennen wird von mehreren heftigen Abflügen überschattet. Und dem Zweikampf Maik vs. Max. Svenja spielt lediglich eine Nebenrolle. Maik reißt der Spoiler an der Front so unglücklich ab, dass das rechte Teil über die Fahrbahn schleift. Max kann sich durchsetzen und gewinnt knapp vor dem Champion aus 2009. Gleichzeitig fährt Max auch die schnellste Rennrunde.

Das Rennergebnis des C-Laufes der INDY CARS:

Sieger: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 62 Runden in 8:08:88 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.743 sec.)
P 2: Maik Müller. Gulf Dallara, 61 Runden (Rundendurchschnitt: 8.014 sec.)
P3: Svenja Abel, Delphi Dallara, 54 Runden (Rundendurchschnitt: 9.053 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Max: 6.555 sec., Maik: 6.699 sec., Svenja: 7.114 sec.

Damit Max für den B-Lauf qualifiziert.

Und jetzt wurde es dann doch noch dramatisch in der sonst an diesem Tag noch nicht so spannenden Indy Car Klasse, die ansonsten seit Einführung (2006) immer für Hochspannung gesorgt hatte.

Rennen 2, B-Lauf der INDY CARS, Renndistanz 91 Runden

Die Startaufstellung:

Horst Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 4)

                                         Frank Howest, Pennzoil Dallara, (Spur 2)

Jörg Abel, Arteco Dallara, (Spur 1)

                                          Max Knobel, Pennzoil Dallara (Spur 3)

Erneut 3 Minuten Warm Up vor dem Start. Frank auf der Fremdspur. Alle anderen auf ihren Stammspuren. Eine brisante Mischung in Sachen Pilotencharakteristik.

Der Start sieht einen dichten Pulk durch die ersten Kurven stechen. Kein Nachgeben, wobei Horst sich eher zurückhält. Bloß jetzt nicht in einen Unfall verwickelt werden. Denn: Siegen wollen sie alle. Und alle haben auch die Möglichkeit. Max hat im C-Lauf klar erkennen lassen, dass er seinen Boliden beherrscht trotz fehlender Tests und dass er mit jeder Runde schneller wird. Wenn da nur nicht die immer wieder auftretenden Ausrutscher wären. Die ihm auch jetzt wieder zusetzen. Er fällt zurück. Horst dann an der Spitze. Aber: Nach einem Drittel des Rennens brechen seine Zeiten ein, bzw. er hat nichts zuzusetzen. Und Max fliegt heran. Wird – wie beschrieben – immer schneller. Ist dran, macht wieder einen Fehler während der Altmeister an der Spitze fehlerfrei bleibt. Max kämpft sich wieder ran. Rutscht erneut aus. So geht dieses Spiel. Den Zuschauern stockt der Atem. Die letzten 10 Runden. Max ist auf ein paar Wagenlängen an Horst heran.. Horst kann nicht zulegen. Muss machtlos zusehen wie der gelbe Pennzoil im Rückspiegel immer größer wird. Noch 3 Runden. Fehler Max. Horst wieder mit Luft. Die wieder dünner wird. Schlussrunde. 91. Runde. Max ist dran. Und Horst rettet einen hauchdünnen Vorsprung ins Ziel. Erleichterung beim Altmeister. Völlige Erschöpfung bei Max. Ein Ausrutscher weniger und es wäre der Sieg, der A-Lauf gewesen.
Jörg auf P3. Frank nimmt nach nur 58 Runden sein defektes Auto aus dem Rennen. Jörg mit lediglich 2 Runden Rückstand noch gut dabei und auch mit der schnellsten Rennrunde kann er sich trösten. 5 Punkte in der Gesamtwertung gibt es natürlich auch noch; Max kassiert deren 6.

Das Rennergebnis dieses spannenden B-Laufes der INDY CARS

Sieger: Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 91 Runden in 10:36:05 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.990 sec.)

Platz 2: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 91 Runden (Rundendurchschnitt: 6.990 sec.)
Platz 3: Jörg Abel, Arteco Dallara, 89 Runden (Rundendurchschnitt: 7.147 sec.)
Platz 4: Frank Howest, Pennzoil Dallara, 54 Runden (techn. Defekt)

Die schnellsten Rennrunden:

Jörg: 6.380 sec., Max: 6.623 sec., Horst 6.699 sec., Frank: 6.731 sec.

Kurios: Frank war damit im Rennen exakt 1/1000 Sekunde schneller als im Qualifying.

Rennen 3, A-Lauf der INDY CARS, Renndistanz, 103 Runden

Die Startaufstellung:

Cara Carl, Seven Eleven Dallara, (Spur 2)

                      Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara (Spur 4)
Mark Schwolow, (Spur 1)

                       Horst Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 3)

Horst/Laura auf Fremdspuren. Mark und Cara auf den Stammspuren. Hochinteressant. 4 Minuten Warm Up für die Teilnehmer der A-Läufe. Zwischen 25 und 32 Runden werden gefahren. Und Horst hatte ja bereits 91 Runden auf der Uhr aus dem B-Rennen.

Start.

Erneut ein kompakter Pulk. Doch zwei machen sich auf und davon. Cara und Laura. Cara mit Vorteil aus der Pole Position. Doch Lauras Auto in Sachen Handling überlegen. Cara hat den ultraschnellen aber nervösen Seven Eleven am Finger. Und patzt. Und Laura ist dran. Ein Kampf auf Biegen und Brechen. Mark und Horst (zusammen 8 Titel!) können nicht mitgehen. Werden abgebügelt. Haben im Ziel 3 (Mark) respektive 8 (Horst) Runden Rückstand. Was zeigt, wie die jungen Damen da vorne aufgelegt sind. Laura pfeift durch das Infield als seinen Kurven jetzt Gerade. Cara rast mit unglaublicher Pace über die Geraden die sie beinahe in Magnetschwebemanier nimmt. Und dafür in den Kurven drosseln muss. Ungeduldig wird angesichts der Tatsache das Laura hier Boden gut macht. Die Nerven verliert. Was ihr in den Rennen noch zu häufig passiert. Und die sie dadurch verliert. Aber nicht heute und jetzt. Noch ein letztes Mal alle Konzentration. Ruhe bewahren bei Highspeedtempo. Und siegen können. 17 Punkte in dieser Disziplin. 15 für den Rennsieg, 2 für die Pole. Mehr geht nicht. Rundengleich im Ziel: Laura. Was für ein Kampf! Was für ein Rennen. Denn: Beide spürten trotz wachsender Distanz stets den Atem der sie verfolgenden Meister. Mark zumindest phasenweise noch in Schlagdistanz. Ein größerer Abflug und er wäre da gewesen.

Schaut man sich aber die schnellsten Rennrunden, die hier vorab genannt seien, an, wird schnell deutlich, dass Cara und Laura in diesem Rennen eine Klasse für sich waren.

Cara: 6.105 sec. (sie war auch die einzige die in den Q `s unter 6.000 Sekunden fahren konnte (5.980 sec. im Q1)
Laura: 6.248 sec., Mark: 6.522 sec., Horst: 6.624 sec.

Das Rennergebnis dieses A-Laufes der INDY CARS im Überblick:

Siegerin: Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 103 Runden in 11:40:92 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.805 sec.)

Platz 2: Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 103 Runden (Rundendurchschnitt: 6.805 sec.)
Platz 3: Mark Schwolow, 100 Runden (Rundendurchschnitt: 7.009 sec.)
Platz 4: Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 95 Runden (Rundendurchschnitt: 7.378 sec.)
Da hatte Cara jetzt nach der ersten Rennklasse den Vorsprung Marks von 16 auf 11 Punkte verkürzt. In den nachfolgenden Klassen war sie jedoch jeweils nur in den B-Läufen vertreten, während Mark über das Qualifying in allen A-Läufen angekommen war. Und Horst (in der Tabelle mit Cara punktgleich) hatte hier satte 4 Punkte auf Mark verloren und somit jetzt schon 20 Punkte Rückstand. Das war in 2 Klassen nicht mehr aufzuholen. Somit war es schon nach diesen ersten 3 von 9 Rennen im Kampf um die Meisterschaft nur noch ein Duell Mark vs. Cara.

Rennen 4, C-Lauf der Tourenrennwagen, Renndistanz 39 Runden

Die Startaufstellung:
Maik Müller, Honda NSX, (Spur 3)

                         Laura Kahlisch, Audi R8 (Spur 2)

Max Knobel, Audi R8 (Spur 1)

3 Minuten Warm Up. 2 mal Audi R8 vs. Honda NSX. Die japanische Flunder hatte schon glänzende Auftritte in der Vergangenheit.P7 im Qualifying hatte aber gezeigt, dass es heute – ohne Testfahrten – sehr mühsam werden würde.
Die R8 taten sich ebenfalls schwer, auch wenn Max das Fahrzeug von Cara bewegte, mit dem die junge Pilotin schon große Erfolge gefeiert hatte. Aber auf den mittleren Spuren war der Wagen mit den vier Ringen nicht so richtig bei der Musik , und so hatte Cara auf McLaren MP4-12 gewechselt; von diesem Modell standen ihr gleich zwei zur Verfügung. Die McLaren sowieso absolut dominant in der GTS-Klasse. Lediglich Caras R8 sowie der Honda NSX hatten den McLaren schon einige Male ernsthaft Paroli bieten können.

Das Rennen über lediglich 39 Runden, das kürzeste der WM.

Und Max zeigte, dass er auch mit einem für ihn neuen Wagen was erreichen konnte. Lieferte sich mit Maik einen spannenden Kampf und obsiegte schlussendlich mit einer Runde Vorsprung. Laura weit abgeschlagen chancenlos. Da muss noch einiges verbessert werden. Denn dass Laura schnell ist ist unbestritten.

Das Rennergebnis des C-Laufes der GTS/Tourenrennwagen
Sieger: Max Knobel, Audi R8, 39 Runden in 5:12:20 Minuten (Rundendurchschnitt: 8.005 sec.)

Platz 2: Maik Müller, Honda NSX, 38 Runden (Rundendurchschnitt: 8.216 sec.)
Platz 3: Laura Kahlisch, Audi R8, 32 Runden (Rundendurchschnitt: 9.756 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Max: 7.018 sec., Maik: 7.667 sec., Laura: 7.721 sec.

Max also in Sachen Speed weit, weit weg. Maik mit einem eklatanten Powerminus bei seinem Honda.

Max damit für den B-Lauf qualifiziert. Und hier blies ihm naturgemäß ein rauer Wind entgegen.

Rennen 5, B-Lauf der GTS/Tourenrennwagen, Distanz 53 Runden

Die Startaufstellung:
Svenja Abel, Nissan, (Spur 4)

                   Cara Carl, McLaren MP4-12 (Spur 2)

Frank Howest, McLaren MP4-12 (Spur 3)

                   Max Knobel, Audi R8 (Spur 1)

Auch hier zunächst 3 Minuten Warm Up. Das Feld dicht beieinander in Sachen Rundenzeiten. Nur Cara und Svenja auf ihren Stammspuren.

Der Start sah Cara und Frank in Front. Svenja hatte ihre Pole nicht nutzen können. Die beiden Erstgenannten lieferten sich dann auch ein erbittertes Duell. Svenja stets im Windschatten auf der Lauer. Der kleinste Fehler der führenden Cara/Frank hätte sie ohne Weiteres ganz nach vorne bringen können.

Frank absolut am Limit unterwegs. Cara immer wieder mal mit einem Fehler aber mit der bessern Groundspeed.

So rettete sie dieses Rennen. Frank rundengleich im Ziel und Svenja lediglich eine Runde zurück. Weit abgeschlagen der Sieger des C-Laufes Max.

Das Rennergebnis des B-Laufes der GTS:

Siegerin: Cara Carl, McLaren MP4-12, 53 Runden in 6:26:33 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.289 sec.)

Platz 2: Frank Howest, McLaren MP4-12, 53 Runden (Rundendurchschnitt: 7.289 sec.)
Platz 3: Svenja Abel, Nissan, 52 Runden (Rundendurchschnitt: 7.429 sec.)
Platz 4: Max Knobel, Audi R8, 46 Runden (Rundendurchschnitt: 8.398 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Cara: 6.827 sec., Max: 6.975 sec., Frank: 7.017 sec., Svenja: 7.141 sec.

In Sachen schnellste Runde also ein kompaktes Feld, ohne Frage. Und Max Zweitschnellster. Das ging also gar nicht so übel. Wenn da nur nicht die Fehlerquote wäre!
Cara damit im A-Lauf; und dem Kampf der Giganten stand nichts mehr im Wege.

Rennen 6, A-Lauf der GTS/Tourenrennwagen, Distanz 68 Runden

Die Startaufstellung

Mark Schwolow, McLaren MP4-12, (Spur 1)

                             Horst Carl, McLaren MP4-12 (Spur 4)

Jörg Abel, McLaren MP4-12 (Spur 2)

                             Cara Carl, McLaren MP4-12 (Spur 3)

4  Minuten Warm Up und Cara/Jörg nicht auf ihren Stammspuren. Jörg hatte Cara die Stammspur in der freien Wahl weggeschnappt. Damit diese beiden in der Außenseiterposition und Mark/Horst ganz klare Favoriten. Und dennoch sollte es ein enges Rennen werden, in dem 3 und nicht nur 2 Teilnehmer wirkliche Siegchance hatten.

Der Start.

Ein wildes Gedränge. Die ersten Kurven: Immer schwierig. Gelb sticht. Und setzt sich durch. Horst in Führung. Vier McLaren! Die Dominanz dieser Marke zurzeit unübersehbar. Honda und Audi ziemlich aus dem Spiel. Svenja auf dem Nissan schon als Hecht im Karpfenteich. Aber eben nicht in der höchsten Spielklasse.

Hier jetzt eine Zweiklassengesellschaft: Horst/Mark an der Spitze. Jörg/Cara dahinter mit klarem Vorteil für Jörg, der den beiden Führenden sogar gut folgen kann. Horst ist allerdings aufgrund seiner überragend niedrigen Fehlerquote nur dann zu schlagen, wenn ein Konkurrent über Material verfügt das ein bis zwei Zehntel pro Runde schneller ist. Hier war das nicht der Fall.

Insofern: Klare Kontrolle von der Spitze weg. Zudem auch noch die absolut schnellste Rundenzeit für den Altmeister. Unter diesen Umständen: Nix zu löten für die Verfolger. Schönheitsfehler: Die Pole Position will Horst nicht mehr gelingen. Hier nicht und auch sonst nirgends. Immer ist mindestens einer schneller in Sachen Qualifikation.

Dahinter: Der amtierende Champion, Führende in der Gesamtwertung und 5fache GREATEST DRIVER OF THE GALAXY: Mark. Immer in Reichweite. Immer auf der Lauer. Immer unter Strom. Jörg schlägt sich gut. Cara mit wieder einmal hoher Fehlerquote. Zudem schwächelt ihr McLaren wenn er nur Rennstrom zur Verfügung hat. 10 Runden Rückstand im Ziel sprechen eine mehr als deutliche Sprache.

Das Rennergebnis des A-Laufes der GTS/Tourenrennwagen

Sieger: Horst Carl, McLaren MP4-12, 68 Runden in 7:51:51 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.934 sec.

Platz 2: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 67 Runden (Rundendurchschnitt: 7.037 sec.)
Platz 3: Jörg Abel, McLaren MP4-12, 66 Runden (Rundendurchschnitt: 7.147 sec.)
Platz 4: Cara Carl, McLaren MP4-12, 58 Runden (Rundendurchschnitt: 8.129 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Horst: 6.618 sec., Mark: 6.748 sec., Cara: 6.817 sec., Jörg: 6.846 sec.

Damit die Fahrer P 2-P4 innerhalb einer Zehntelsekunde. Nur Horst ein Stück weg. Cara gar nicht so langsam, aber mit Leistungseinbruch zur Rennmitte. Mutmaßlich ein Stromabnehmerproblem.

KÖNIGSKLASSE

                                F1

Rennen 7, C-Lauf der F1, Distanz 72 Runden

Die Startaufstellung:

Frank Howest, Williams BMW (Spur 2)
                                          Svenja Abel, MercedesGP (Spur 4)

Max Knobel, MercedesGP (Spur 3)

Fataler Fehler der Rennleitung: Eigentlich hätte Frank auf Spur 4 gehört (P7 im Qualifying und damit auf seiner Stammspur 4). Und Svenja auf die 2. Svenja legte schlussendlich keinen Protest ein, und so blieb es bei der Spurverteilung wie oben dargestellt.

Nach dem 3 Minuten dauernden Warm Up der Start.

Es folgt ein Schlagabtausch vom Feinsten. Jede Menge Unfälle prägen diesen Lauf. Die F1 zeigte ihre Zähne. Und im C-Lauf sind halt nicht die Herrschaften unterwegs, die ihr Renngerät komplett beherrschen. Die liegt einiges im Argen. Und so fliegen bei diesen Tempi ordentlich die Fetzen. Am Ende liegen sie beinahe alle in einer Runde.

Frank setzt sich durch. Max folgt ihm auf den Fersen. Svenja nur knapp geschlagen. Frank als einziger Fahrer nicht auf der Stammspur (s. oben). Die mittleren Spuren liegen ihm deutlich besser. Er traf die Wahl (Spur 2) nicht ganz ohne Grund. Und konnte sich damit für den B-Lauf qualifizieren. Wo ihn dann aber ein trauriges Schicksal ereilte. Dazu unten mehr.
Zunächst:

Das Rennergebnis des C-Laufes der F1:

Sieger: Frank Howest, Williams BMW, 72 Runden in 8:25:97 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.027 sec.)

Platz 2: Max Knobel, MercedesGP, 72 Runden (Rundendurchschnitt: 7.027 sec.)
Platz 3: Svenja  Abel, MercedesGP, 71 Runden (Rundendurchschnitt: 7.126 sec.)
Die schnellsten Rennrunden: Frank: 6.367 sec., Max: 6.530 sec., Svenja: 6.593 sec.

Durchatmen.

Rennen 8, B-Lauf der F1, Distanz 99 Runden

Die Startaufstellung:

Laura Kahlisch, Williams BMW (Spur 2)

                              Cara Carl, McLaren (Spur 4)

Maik Müller, Ferrari F90 (Spur 3)

                              Frank Howest, Williams BMW (Spur 1)

Die F1 ist immer wieder für Kuriositäten gut. Nach dem dreiminütigen Warm Up ein Start wie aus dem Bilderbuch. Runde 1 läuft gut bis zur Kurve 4. Eine Massenkarambolage. Nur Maik ist durch. Rennleiter Horst bricht das Rennen ab. Protest von Maik, er hat einen guten Vorsprung. Der Rennleiter muss seine Entscheidung revidieren. Ein Rennabbruch ist nur in Runde 1 bis Kurve 2 möglich. Somit war die Rennabbruchentscheidung illegal. Nachdem die verunglückten Boliden wieder in den Spuren stehen, geht es auf Kommando weiter. Maik vorne, Cara ultraschnell holt mit Riesenschritten auf. Macht Fehler. Maik wird immer langsamer. Cara heizt gewaltig. Frank ist aus dem Rennen. Nach nur 23 Runden streikt sein Williams BMW. Riesenenttäuschung. Fazit: Ein Neuwagen muss wohl her. Auch Laura auf dem zweiten Williams: Chancenlos. Im Ziel 8 Runden zurück. Mit den betagten BMW ist kaum was zu holen.
Vorne bläst Cara zum Angriff. Und scheitert immer wieder an ihren Fehlern. Maik stoisch. Lässt sich nicht ablenken. Fährt seinen Stiefel runter und holt das Ding nach Hause. Cara rundengleich. Das Tempo klar höher als im C-Lauf. Nicht irritieren lassen: Der miese Renndurchschnitt des Siegers ist der Tatsache geschuldet dass das Rennen schließlich nach einer knappen Runde für längere Zeit unterbrochen war (s. oben).

Das Rennergebnis des B-Laufes der F1 in der Übersicht:

Sieger: Maik Müller, Ferrari F90, 99 Runden in 11:39:26 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.003 sec.; damit immer noch schneller als der C-Lauf trotz Abbruch und heftiger Diskussion)

Platz 2: Cara Carl, McLaren, 99 Runden (Rundendurchschnitt: 7.003 sec.)
Platz 3: Laura Kahlisch, Williams BMW, 91 Runden (Rundendurchschnitt: 7.684 sec.)
Platz 4: Frank Howest, Williams BMW, 23 Runden (Ausfall durch techn. Defekt)

Die schnellsten Rennrunden zeigen die überlegene Speed der Kombination Cara/McLaren

Cara: 6.012 sec., Maik: 6.313 sec., Laura: 6.452 sec., Frank: 6.833 sec.

Rennen 9, A-Lauf der F1, Distanz: 112 Runden

Die Startaufstellung:

Jörg Abel, McLaren, (Spur 1)

                        Horst Carl, McLaren (Spur 4)

Mark Schwolow,  (Spur 2)

                        Maik Müller, Ferrari F90 (Spur 3)

Der Höhepunkt der Weltmeisterschaft. Das längste, das schnellste, das hochkarätigste Rennen. Und was für eine Kombination. Nur Mark nicht auf seiner Stammspur. Jörg auf der Pole Position. Wann hat man das zuletzt erlebt? Und das in der F1. Sein Lächeln sprach Bände.
Das 4 Minuten dauernde Warm Up ebenso. Höllenschnell; nur Maik sichtlich flügellahm. Der F90 entwickelt einfach keinen Speed, geht träge aus den Kurven. Einziges Plus: Superhandling. Die Spannung steigt jetzt ins Unermessliche. Und nicht zu Unrecht. Denn was jetzt folgte war feinstes Slotracing.

Die Inforunde. Alle Wagen in der Startaufstellung. Die Ampel. Los geht’s. Raketenhaft. Unnachahmlich. Unvergleichlich. Und Jörg nutzt seine Pole. Liegt in Führung. Und stabilisiert sie überragend schnell und sicher. Das ist ein Hammer wie der um den Kurs jagt. Horst ist sichtbar verblüfft. Kämpft. Desgleichen Mark. Horst folgt Jörg wie ein Schatten. Jörg ist einen Tick schneller, Horst kann kontern. Die erste Überraschung: Mark mit Riesenproblemen, sein Bolide unruhig, fast unmöglich zu fahren, daraus resultieren wieder und wieder Abflüge. Boxenstopp. Es hilft nicht recht. Maik überraschend in der Rolle des Verfolgers; emsig hinter dem Führungsduo her. Aber: Nie schnell genug um aus dem Duell an der Spitze einen Dreikampf machen zu können. Um dies zu verdeutlichen schon an dieser Stelle mal die absolut schnellsten Rennrunden: Horst: 6.054 sec., Jörg 6.071 sec. Mark 6.258 sec., Maik 6.381 sec..
Mark zwar schneller als Maik aber eben mit dem sehr schwer fahrbaren Auto. Maik mit seinem Ferrari quälend langsam auf den Geradeauspassagen dafür aber unglaublich problemlos durch die 14 Kurven. Vorne tobt der wahre Kampf. Horst – wie er später berichtet – hatte sich folgende Taktik zu Recht gelegt: Dranbleiben, immer in derselben Runde bleiben wie der Führende und, sollte dieser die Führung fehlerfrei halten, in den letzten 30 Runden attackieren. Gesagt getan. Zu Horsts Verblüffung hält Jörg das Tempo extrem hoch und fährt absolut fehlerfrei. Das muss man sich auf der Zunge vergehen lassen: Jörg ist auf der am schwierigsten zu fahrenden Spur 1 unterwegs. Und hält hier die gesamte Highspeedelite hinter sich. Horst sieht sich dann gezwungen, die Gangart noch einmal zu verschärfen. Wir schreiben die 82. Runde. Horst kommt näher. Jörg hat ihn auf der langen Geraden bereits im Rückspiegel. Fährt unbeeindruckt sein Tempo. Horst ist im Infield „side by side“ mit Jörg. Schiebt nach der ein -oder anderen Kurve die Nase seines Boliden an Jörgs McLaren vorbei. Dann, 5 Runden später ist Jörg wieder knapp in Führung. Wir schreiben jetzt die 98. Runde. Noch 14 Runden zu fahren. Und Horst überfährt seinem 2006er McLaren. Kurve 2: Abflug. Der Streckenposten reagiert prompt. Horst verliert natürlich dennoch gute 2,5 Sekunden. Ist noch in derselben Runde wie Jörg. Der hat jetzt wieder Luft. Lässt aber dennoch nicht nach was das Tempo angeht, pusht nochmals die Rundenzeiten. Horst kommt näher. Runde 106: Wieder Kurve 2. Die Schicksalskurve. Horst fliegt erneut ab. Aus. Vorbei. Knapp mehr als eine halbe Runde Rückstand. 3 Sekunden. Nur noch 6 Runden. Das konnte nicht mehr reichen, wenn Jörg….fehlerfrei ins Ziel kam. Und genau das machte der Thyrower. 112 F1- Runden fehlerfrei. Superschnell. Unglaublich. Wie ein Uhrwerk. Unschlagbar an diesem Samstagnachmittag. Der neue Champion der F1: Jörg Abel/McLaren.

Welch eine Befreiung. Der Stein der Jörg von der Seele fällt passt eigentlich nicht in diesen Kellerraum. Absolut verdient. Glückwünsche von allen Seiten.
Das Rennergebnis des F1 A-Laufes in der Übersicht:

Sieger: Jörg Abel, McLaren, 112 Runden in 11:54:88 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.381 sec.)

Platz 2: Horst Carl, McLaren, 112 Runden (Rundendurchschnitt: 6.381 sec.)
Platz 3: Maik Müller, Ferrari F90, 109 Runden (Rundendurchschnitt: 6.559 sec.)
Platz 4: Mark Schwolow, 89 Runden (Rundendurchschnitt: 7.920 sec.)
Maik im Ziel erstaunlich nah dran. Mark weit, weit abgeschlagen. Und Jörg fährt im Renndurchschnitt auf die Tausendstel Sekunde so schnell wie Maik in seiner absolut schnellsten Rennrunde. Auch ein Novum. Die MASTERS. Immer für Überraschungen gut.

Die absolut schnellsten Rennrunden hier noch einmal zum Genießen:

Horst: 6.054 sec.

Jörg: 6.071 sec.

Mark: 6.258 sec.

Maik: 6.381 sec.

Die 71. WM war vorüber. 16.15 Uhr in Großbeeren.

Die Rennleitung rechnet. Und rechnet. Und dann das amtliche Endergebnis. Der GREATEST DRIVER OF THE GALAXY 2016 steht fest:

Sieger 2016: Mark Schwolow, 174 Punkte (5)
Platz 2: Horst Carl, 161 Punkte (5)

Platz 3: Cara Carl, 157 Punkte (5)

Platz 4: Jörg Abel, 110 Punkte (5)

Platz 5: Martin Mecke, 66 Punkte (3)

Platz 6: Laura Kahlisch, 65 Punkte (4)

Platz 7: Frank Howest, 64 Punkte (4)

Platz 8: Maik Müller, 60 Punkte (3,5)

Platz 9: Max Knobel, 53 Punkte (5)

Platz 10: Svenja Abel, 28 Punkte (5)

Platz 11: Mirco Jäger, 21 Punkte (1)

Zum 6. Mal den Titel GREATEST DRIVER OF THE GALAXY! Wir gratulieren ganz herzlich Mark Schwolow, dem Rekordsieger. Der von 14 Titeln die bisher vergeben wurden beinahe die Hälfte gewonnen hat.

Es folgen weitere Zahlen, Fakten, Daten zu dieser 71. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY (und wer mehr will: danach noch der Jahresrückblick auf die Saison 2016)

· 3 WM-Läufe, 3 Sieger; das sind die MASTERS, und nicht die langweilige Formel 1 auf RTL: Cara (INDY CARS), Horst (GTS), Jörg (F1).
· Der Titelverteidiger Mark konnte dieses Mal keinen WM-Lauf gewinnen
· Weitere Sieger waren: Frank (C-Lauf der F1) Maik (B-Lauf der F1), Max (C-Lauf INDY CARS, C-LAUF GTS). Darüber hinaus konnte Cara noch den B-Lauf der GTS für sich entscheiden und Horst den B-Lauf der INDY CARS.
· NOVUM: Mark konnte kein einziges Rennen an diesem Tag gewinnen.
· Über das Qualifying direkt in die A-Läufe kam nur Mark
· In den A-Läufen fuhren: Mark, Horst, Cara, Jörg, Maik und Laura und damit 6 von 9 Teilnehmern dieser WM
· Kein Rennen gewinnen konnten: Mark und Svenja
· Die meisten Punkte erkämpfte Horst (35), gefolgt von Jörg und Mark (je 32) und Cara (31). Dann die beiden Hüttenstädter: Laura (18), Frank (15), vor Maik (14), Max (12) und Svenja (7).
· Die schnellste Runde der WM  überhaupt fuhr Jörg: Im Qualifying der F1 (Q1) in 5.765 Sekunden um die 14 Kurven
· Das schnellste Rennen war der A-Lauf der F1: Rundendurchschnitt: 6.381 sec.
· Das langsamste Rennen war der C-Lauf der GTS: 8.005 Sekunden benötigte Sieger Max im Durchschnitt für eine Runde.
· Mit 9 Teilnehmern war die WM ausgezeichnet besetzt. Nur Mirco und Martin Mecke konnten nicht starten
· Die schnellste Rennrunde dieser WM zauberte Cara: Im B-Lauf der F1 fuhr sie eine Runde in 6.012 sec.! Und war damit 3/10 Sekunden schneller als der Sieger dieses Rennens, Maik.
· Insgesamt wurde äußerst fair und sportlich zu Werke gegangen. Die Rennleitung und der Veranstalter sahen nicht einen einzigen Grund an dieser Stelle einzuschreiten.
· Der älteste Teilnehmer entschuldigt sich nochmals für die Zeiten- bzw. Spurverwechselung im C-Lauf der F1 und für den unberechtigten Rennabbruch im B-Lauf der F1. Mit 57 Lenzen fehlt dann halt doch hier und da der Überblick. Ob `s nochmals besser wird??? Kaum….aber….mal sehen-
· Die Saison 2017 mit 5 Weltmeisterschaften und dem CLASSIC 100 (11. Auflage) startet am 11. Februar 2017.
· Aufgefallen: Bei 6 von 9 Zieleinläufen waren der Sieger und der Zweitplatzierte in derselben Runde. Bei den 3 übrigen Zieleinläufen trennten P1/P2 jeweils nur eine einzige Runde. Die MASTERS mit extrem hoher Leistungsdichte.
Der Jahresrückblick 2016 – die 5 Weltmeisterschaften und das 10. CLASSIC 100 – die 20. Rennsaison der MASTERS OF INSANITY
· 2016 war die 20. Saison der MASTERS OF INSANITY. 1997 stellten sich ganze 3 (in Worten: drei!) Fahrer den harten Rennbedingungen; ein Platz auf dem „Stockerl“ war garantiert
· Es war die erste Saison der MASTERS in der die Weltmeisterschaften an jeweils einem Tag ausgetragen wurden, und es wurden erstmals statt 4 5 Weltmeisterschaften ausgetragen
· Mit 11 genannten Piloten war man wieder einmal hervorragend besetzt

· Die Testfrequenz ist leicht rückläufig gewesen. Wurde im Jahr 2015 noch an 57 Tagen getestet waren es 2016 lediglich 51 Testtage (ein Minus von 10,52%)

· Es wurden 42 Rennen gefahren

· Nur beim Saisonauftakt gab es keine C-Läufe (nur 7 Starter; Grund waren Schnee und Eis, die im Januar die Anreise der 3 aufrechten Eisenhüttenstädter verhinderten)

· Die schnellste absolute Runde des Jahres fuhr Mark: 5.525 Sekunden mit seinem F1 McLaren bei Testfahrten; somit eine inoffizielle Zeit. Der absolute offizielle Bahnrekord steht nach wie vor bei 5.534 Sekunden (ebenfalls Mark-F1)

· Mirco nahm an nur einer WM teil (und am CLASSIC 100) und stellte dabei gleich einen neuen Rekord auf: Mit 6.323 Sekunden fuhr er die schnellste Tourenwagenrunde aller Zeiten; was ihm logischerweise die Pole Position einbrachte.

· Bis auf Mirco konnten alle Piloten mindestens 1 Rennen gewinnen.

· Rekordsieger mit jeweils 8 Saisonsiegen sind Horst und Martin.

· Die 15 Siege in den A-Läufen verteilten sich wie folgt: Mark (5), Horst (3), Cara und Martin (je 2), Maik, Laura und Jörg (je 1 mal auf dem höchsten Treppchen)

· Die meisten B-Laufsiege konnte Horst verbuchen: 5, gefolgt von Jörg, Martin und Maik mit je 2 Siegen.

· Die C-Läufe dominierte Martin: 4 Siege bei nur 3 Weltmeisterschaften, gefolgt von Max (3 Siege)

· Am häufigsten am Rennstart stand Horst (20 Rennen gefahren). Danach Jörg (18), Max (17), Cara, Mark und Martin (jeweils 16 Starts), vor Svenja (15). Es folgten Laura und Frank (je 14 Starts), vor Maik (11) und Mirco (3 Starts).
· Über das Qualifying qualifizierten sich am häufigsten für den A-Lauf (also P1-P3): Mark und Cara ( je 11 mal), Jörg und Horst (je 6 mal), Maik und Laura (je 3 mal) vor Martin, Frank und Mirco (je 1 mal)

· Die Statistik 2016 in Sachen Pole Positions sieht Cara vorne (5 Poles), vor Mark (4)- Es folgen Jörg, Martin, Mirco, Maik und Laura mit je 1 Pole Position.

· Laura war die einzige Teilnehmerin, die in dieser Saison als Siegerin eines WM-Laufes neu dazu kam. Und sie war damit die dritte weibliche Teilnehmerin seit Bestehen der MASTERS, die einen WM-Lauf gewinnen konnte (außer ihr noch Janissa Prill und Cara Carl)

· Das schnellste Rennen des Jahres war der WM-Lauf der F1 bei der 69. WM. Am 28.05.2016 absolvierte Sieger Mark die 112 Runden in 11:38:33 Minuten und fuhr damit jede Runde mit einem Schnitt von 6.235 Sekunden. Seine schnellste Rennrunde, die auch die schnellste der Saison 2016 war, lag damals bei 5.889 Sekunden.

· Das 10. CLASSIC 100 gewannen überlegen Mirco, Martin und Horst. Am 02. Juli gewinnen sie auf ihrem Porsche Spyder und haben nach 10.800 Sekunden 1.432 Runden zurückgelegt. Mit einem Rundendurchschnitt von 7.542 Sekunden und einer – dank Mircos frisch gegelter Frisur - schnellsten Rennrunde von 6.855 Sekunden distanzieren sie die Zeitplatzierten Mark/Laura um satte 60 Runden. P4 belegen die Pechvögel dieses Rennens: Cara/Svenja und Martin fallen nach 625 Runden respektive 1:21:07 Stunden mit technischem Defekt aus.
Zum Schluss noch die EWIGENBESTENLISTE der MASTERS OF INSANITY

Unterteilt nach

· Anzahl der gefahrenen Rennen (ohne CLASSIC 100)

· WM Siegen

· Pole Positions

· EM Siegen

· C-Lauf Siegen

Bei gleicher Anzahl wird immer der aktive Pilot vorrangig platziert. Bei gleicher Anzahl zweier aktiver Piloten wird der zuvor Führende vorrangig platziert.

Anzahl der gefahrenen Rennen (nach 71 Weltmeisterschaften seit 1997)

P1: Horst Carl (243)

P2: Mark Schwolow (200)

P3: Maik Müller (139)

P4: Martin Carl (106)

P5: Christoph Knobel (95)

P6: Martin Mecke (83)

P7: Frank Howest (77)

P8: Stefan Barth (76)

P9: Jörg Abel (73)

P10: Max Knobel (71)

P11: Mirco Jäger (70)

P12: Karsten Löchert (67)

P13: Cara Carl (54)

P14: Lars Kaiser (54)

P15: Jörg Mennicken (44)
P16: Laura Kahlisch (37)

P17: Svenja Abel (33)

P18: Janissa Prill (33)

P19: Basti Müller (27)

P20: Dietmar Carl (23)

P21: Ralf Prill (16)

P22: Thomas Juschkus (14)

P23: Stefan Sliwa (2)
WM Siege (A-Läufe)

P1: Horst Carl (67)

P2: Mark Schwolow (48)

P3: Christoph Knobel (25)

P4: Maik Müller (24)

P5: Mirco Jäger (17)

P6: Martin Carl (15)

P7: Lars Kaiser (11)

P8: Cara Carl (10)

P9: Martin Mecke (7)

P10: Basti Müller (6)

P11: Dietmar Carl (4)

P12: Jörg Mennicken (3)

P13: Jörg Abel (2)

P14: Laura Kahlisch (1)

P15: Janissa Prill (1)

Pole Positions

P1: Mark Schwolow (45)

P2: Christoph Knobel (45)

P3: Horst Carl (30)

P4: Cara Carl (16)

P5: Maik Müller (13)

P6: Mirco Jäger (12)

P7: Lars Kaiser (10)

P8: Martin Carl (6)

P9: Martin Mecke (4)

P10: Jörg Mennicken (4)

P11: Janissa Prill (3)
P12: Dietmar Carl (3)

P13: Jörg Abel (2)

P14: Frank Howest (1)

P15: Laura Kahlisch (1)

P16: Stefan Barth (1)
 EM Siege (B-Läufe)

P1: Horst Carl (26)

P2: Mark Schwolow (14)

P3: Mirco Jäger (13)

P4: Maik Müller (13)

P5: Martin Mecke (13)

P6: Stefan Barth (11)

P7: Frank Howest (9)

P8: Martin Carl (9)

P9: Jörg Mennicken (8)

P10: Max Knobel (7)

P11: Christoph Knobel (6)

P12: Karsten Löchert (6)
P13: Jörg Abel (4)

P14: Laura Kahlisch (3)

P15: Thomas Juschkus (3)

P16: Basti Müller (3)

P17: Janissa Prill (3)

P18: Lars Kaiser (2)

P19: Cara Carl (1)

C-Lauf Siege (erst ab Saison 2014 möglich)

P1: Martin Mecke (11)
P2: Frank Howest (7)

P3: Max Knobel (7)

P4: Jörg Abel (5)

P5: Laura Kahlisch (4)

P6: Svenja Abel (3)

P7: Mirco Jäger (2)

P8: Horst Carl (1)

P9: Maik Müller (1)

P10: Karsten Löchert (1)

Die 21. Saison (2017) startet am 11. Februar 2017 mit der 72. Weltmeisterschaft. 
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